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Arthur und Natalie. 


Novellette von G. Tietz. 
(Foriſetzung.) 


> 

Doe Jenseits iſt eine Worfteltühg, worin ſich die Menſchen immer gern gefal⸗ 
dene Sei es Schwaͤrmerei, ſei es Traum, es iſt doch immer ein angenehmes 
Bild, womit ſich die Phantafi ie beſchaͤftigt. 

Auch Natalie hatte immer einen Hang zu dieſer Schwärmerei. 
delte ihr Geiſt durch die lachenden Gefilde des Jenſeits. Duftende Bluͤthen 
bezeichneten ihr den Pfad, auf welchem ihr Fuß leicht dahinſchwebte. Tauſend 
Das ganze Firmament gluͤhte in goldener 
Pracht. Ein ſüßer Duft umflorte ihre Sinne, und betaͤubt wandelte ſie jetzt 
einen Berg hinan, der mit ſuͤdlichen Ftuchtkaͤumen aller Att bewachſen war. 
Tauſendſtimmiger Geſang der Vögel ſchallte ihr entgegen. 

Ihre Fuße ſchienen etzt wie mit Blei belaſtet, gleichſam, als dürfe ſie des 
Berges Gipfel nicht betreten. Aber dennoch hatte fie endlich muͤhſam die Haͤhe 
erklommen. — Ein uͤberraſchender Anblick bot ſich ihren Augen dar. Vor einer 
demantenen Pforte lagerte eine unzaͤhlige Menge abgeſchiedener Weſen. b 
meiſten waren weiß gekleidet, nur Wenige trugen ſchwarze Gewaͤnder. Na⸗ 
talie warf raſch einen Blick auf ihr Gewand und erſchtak heftig, als ſie ſi ich 
in ein lebhaftes Roth gekleidet ſah. Aller Blicke waren jetzt auf ſie gerichtet, 
und nicht ohne Verlegenhelt wagte fie ſich durch die Menge, um die Pfokte zu 
erreichen. Aber plotzlich erſchien in derſelben ein Seraph, umſchwebt von himm⸗ 
1 Glorie. Seine Rechte war bewaffnet mit einem Flammenſchwett. 
Geblendet von dem himmliſchen Glanz ſenkte Natalie ſchuͤchtern ihre Blicke: 
Ein naheſtehender Greis zog ſie ſanft zurück. | 

„Was ſuchſt Du, hier, Minden im irdiſchen Gewandes“ ſptach er im mil⸗ 
den Tone. f 
8 AT ich nicht 110% in dieſes Thors“, fragte‘ Natalie mit begoſmeter 

ruſt. 

„Mußt noch lange warten, Kind! Erſt wenn Deine Zeit wird dieſes Kleid⸗ 
chen gebleicht haben, wenn Deine juͤngſte Stunde wird abgelaufen ſein, dann 


Jetzt wan⸗ 


ſanft zu ſich herab. 
Die 


Dir doch danken. 
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Traurig verließ fie den Berg. Eine ra Schnſucht u ihren El⸗ 


tern, nach dem Leben überhaupt, “erfüllte ihre Bruſt. — Als fe wieder das 


Thal erreicht hatte, bemerkte fie ſeitwaͤrts des Bergpfades einen Juͤngling, der 
auf einer Raſenbank ſaß und das Haupt traurig auf der flachen Hand er 
ließ. Natalie glaubte ihn zu erkennen. 

„Arthur!“ rief ſie ſchüchtern, als ſie dem Trauernden naͤher gitommch war- 

Der Juͤngling fuhr uͤbertaſcht von ſeinem Sitz empor, als er ſich augaußec 
‚hörte, Er blickte ſchmerzlich⸗ bewegt nach Natalien und wollte dann fliehen. 

„Arthur!“ rief ſie aͤrtlich bittend nach, „fliehe nicht; ach, x bin 0 bau, N 
fen, ſo ungluͤcklich!“ tie BE 

„Darf ich bleiben, ohne is zu erzürnen? 27 fragte der d 
ſicherer Stimme. 5 

„Mein guter Arthur!“ entgegnete Natalie kein ds bine wie ein 
Vorwurf. Nicht wahr, ich habe Dich recht oft gekränkt?“ a 
„Wofür mich aber dieſes Lächeln ſo reich entſchaͤdigt!“ j 
Der Juͤngling fegte ſich jetzt wiedet auf die Raſenbank und zog die Jungftau 

Sie reichte ihm die Hand, die er ge 1 N Nee 
„Liebſt Du mich noch?“ fragte fie ſchwaͤrmeriſch⸗ 11% 315 

„Recht warm, recht innig, liebes Mädchen!“? 

„Armer Arthur! wie mußte Dein Herz geblu tet 3 55 ae 28 en die > 
Wuͤnſche meiner Eltern Deine Anträge verſchmaͤhte und einem B ſewicht 
den Vorzug gab, der mich fuͤr alle die Liebe dem Tode „ . N 
„Ich habe Dich geraͤcht, Natalie!“ 

„Haſt Du das, lieber Arthur? Ach, womit habe ich das 1 4 Könnte ich 
Sieh', Arthur, Du erſcheinſt mir, wie mein Schutzgeſſt ich 
moͤchte Dich anbeten?“ 

„Ach, Natalie, nut um etwas Liebe eye ich hört: Dal hunt PS ich 
Nichts!“ ntahsgng „Un 
„Liegt Dir wirklich noch etwas an der Nabe der bößen Natale“ Yan; 

„Dieſe Liebe nur allein begruͤndete mein Lebensglück. Auch Deine Eltern — 5 

„Meine Eltern —“ unterbrach Natalſe ſchnell, vach, = er gern wieder 
zu meinen Eltern zuruͤckkehren!“ h 

„Ich fuͤhre Dich zu ihnen!“ 


Zingg mit ang 


IK 152 


liga 


unn cm, 


erſt darfſt Du eingehen in die Pforte des Paradieſes.“ 

Aber warum weilet Ihr, da Euch doch 55 die Farbe bet feligen Geiſter 
SE 

„Erſt muß ſich das Licht von der Finſterniß faniden)‘ ehe die Pforten des 
Paradies ſich uns aufthun!“ 

„Natalie verſuchte den dunkeln Sinn dieser Motte zu enträthſeln, als ſich 
Ein ganzes Heer formloſer 
beflügelter Weſen ſenkte ſich herab. Natalie bebte. 

„Zittre nicht!“ ſagte der Bui „das ſind die 
ſich ihre Opfer holen!? 

Wie hungrige Raubvogel Fürsten ſich dieſe jetzt auf die ſchwarzgekleideten 
Seelen herab, welche ſie wie eine federleichte Beute ergriffen und hoch in die 
Luͤfte emporttugen, Darauf flog das ſchwarze Heer in der Richtung nach Nor⸗ 
den weiter. 

Natalie lag noch betend auf den Knien, denn ſie fühlte ſich der ſchweren 

chuld bewußt, ihre Eltern tief gekraͤnkt zu haben, als jetzt die weißen Seelen 
bh Einzug durch die demantne Pforte hielten. Sie allein mußte zuruͤckbleiben. 


* 


Mice de der Finſterniß, die 


„Wirſt Du mich aber dann auch nicht bee, 

„Nimmer, wenn Du es wuͤnſcheſt!“ 

„Ach, Arthur, ich wuͤnſche es!“ ſprach ſie mit verſchümt geſenktem Blick. 

„Dank, Dank Dir, Natalie!“ rief Arthur und preßte einen gluͤhenden Kuß 
auf ihre Hand. 

Natalie zitterte; ſie ſchlug die Augen auf und — befand fi in 8 
Schlafcabinet auf dem elterlichen Schloſſe. 

„Sie iſt gerettet!“ das waren die erſten Worte, welche Natalie, aus einem 
ſiebentaͤgigen Fiebertraum erwachend, vernahm. Frohlockend umſtanden ihr 
Lager ein Arzt, ihre Eltern, und — Arthur, der Schutzgeiſt aus ihrem Traume 
ein von ihr früher abgewirſener, von den Eltern aber beguͤnſtigter 1 Er 
kniete an ihrem Bette und hatte zaͤrtlich ihre Hand erfaßt. N 

„Ach, ich traͤumte fo ſchoͤn!“ ſprach Natalie mit leiſer Stimme. . 

„Geliebte Natalie! Wollen Sie nicht wachend wiederholen, was Ihr Am 
mir ſchon verrieth!?“ flehte unter warmen Haͤndebruͤcken der liebende Süngüng. 

Natalie ſenkte verſchaͤmt die Wimpern. 

„Was habe ich denn im Traum geſprochen? 2% fragte ſie ſchuͤchtern. 


x 


* 


kuͤckreiſen. 


„Daß Sie A 2 an Ihren Verräther haſſen, daß Sie dem gutem ten wollte, konnte ummen 
Arthur weh A an haben, aß Sie den armen ber 1 ie Ard len ; v. 0 A) 0 1 
wenn en Ahnen nicht mehr zürnt; das Alles haben Ste im raum geſprochen, den Ab meit iv ee 
liebe Natalie)? ; 0 WS f Jch habe betrachtet d nennt, BRD Sirius 

„Zuͤrnen Sie mir wirklich nicht?“ fragte die Jungfrau mit einem ſeelenvol⸗ und von den Geſtirnen der Milchſtraße, die ſo weit von jenem wie von der Erde 
len Blick. j entfernt ſind, : aſtoy entdecken 


2 n * 72 
FEED Mechud und preßte ihre 


„Hab' ich Ihnen ſchon jemals gezuͤrnt 2! N 
es willig geſchehen und ihre Eltern 


Hand innig an ſeine Lippen. Natalie ließ 
weinten Thraͤnen der innigſten Freude. 
nete den reuvollen Blicken Nataljens. > 
Der Arzt ſchickte jetzt den Jüngling fort, indem er befürchtete, die Wied 
holung aͤhnlicher ingen koͤnnte der Wiedergeneſung Nalaliens ſehr feind⸗ 


lich in den Weg treten. a 1 
Mt nge 0 


Acht Tage waren vergangen. 
noch nicht die Erlaubniß erhalten, 
aber war die Kranke außer aller Gefahr. Sie bluͤhte wieder in der ganzen Fülle 
ihrer Geſundheit. — Eine ſchoͤne Stunde ſchlug den Liebenden. 
Natalie vernahm jetzt aus dem Munde ihres Arthurs umſtaͤndlich, was auch 


die freundlichen Leſer gern wiſſen möchten, naͤmlich: ihre Rettung und dann auch Zeit ſelbſt, 


das Schickſal der: Räuber. N 
Arthur, der Sohn feines benachbarten Gutsbeſitzers, hatte an 


entfernten Kreisſtadt zu beſorgen. Erſt ſpaͤt in der Nacht konnte er wieder zu⸗ 


Sein Weg führte ihn am Schloſſe G. voruͤber. Er befahl dem Kutſcher 
langſamer zu fahren, als er in deſſen Nähe kam. „Dort ſchlaͤft das grauſame 
Maͤdchen und ahnet nicht, daß der verſtoßene Arthur mit ſeinem Herzen voll 
Liebe ihren Schlummer ſegnet!“ ſo ſprach Arthur ſeufzend, als er Nataliens 
Kammerfenſter erblickte. Doch mit Erſtaunen bemerkte er, daß bei der rauhen 
Nacht ein Fluͤgel deſſelben offen ſtand, aber noch mehr ſteigerte ſich dies, als er 
dieſelbe Entdeckung auch am Thore machte. Der Mond war ſchon aufgegangen, und 
mehr von aͤngſtlicher Ahnung als Neugier angeregt, ſprang er vom Wagen, um 
ſich dem Schloſſe zu nähern, doch plotzlich fühlte er ſich ruͤklings niedergeriſſen 


und feinen Mantel durchbohrt. an isdn Han Ah 
Arthur behielt aber zum Glüd feine Geiſtesgegenwart und ergriff den un⸗ 
vermutheten Gaſt in demſelben Augenblick am Fuß, als er im Begriff war, einen 
Satz nach dem Wagenbock zu machen, um auch dem Kutſcher einen ſogenannten 
Meiſterſtoß zu verſetzen, welcher den Waͤchter ſo ſchnell in das Himmelreich be⸗ 
forderte; aber diesmal hatte ihn das Vertrauen auf feine Geſchicklichkeit betro⸗ 
gen. Der vermeinte Leichnam Arthurs riß ihn zu Boden, und im Sturze ließ 
Jenet den Dolch fallen. — in 
Der Kutſcher kam jetzt ebenfalls herbei, um feinem 
ſes Schnapphahns behuͤlflich zu ſein. 925 a je, 
Der erſte Gedanke, deſſen ſich Arthur nach dieſer Ueberraſchung faͤhig fühlte, 
war die Vermuthung, daß in der Umgegend noch mehrere dergleichen Subjecte 
vorhanden ſein koͤnnten. Sicher haben ſie einen Einbruch in's Schloß gewagt, 
dachte er. Das offene Thor beſtaͤrkte ihn in dieſer Vermuthung. Es war 
keine Zeit zu verlieren; denn der Geknebelte erhob jetzt ein widerliches Geſchrei, 
freilich nur gedämpft, indem er mit dem Geſichte im Sande lag. f N 
5 Der Waffen, welcher dieſer bei ſich getragen hatte, verſicherte ſich Arthur und 
ſein Kutſcher.— 5 n ö 
Arthur unterſuchte das Thor, ob dieſes vielleicht gewaltſamerweiſe geſprengt 
worden fei; aber bald uͤberzeugte er ſich vom Gegentheil, indem er den Schluͤſſel 
bemerkte, welcher noch im Schloſſe ſteckte. Zur Vorſicht verſchloß Arthur das 
das Thor und ſteckte den Schluͤſſel zu ſich. 
Leiſe, in der Linken das Piſtol,, in der N 
voran, ihm nach ſein Kutſcher mit gleichfalls geſpanntem Piſtol. An der Haus⸗ 


Herrn beim Knebeln die⸗ 


ſttzhhuͤre angekommen legte Arthur fein Ohr ans Schluͤſſelloch, und zu feinem. nicht 


geringen Entſetzen vernahm er Geraͤuſch, Leiſe wurde die nur angelegte Thuͤre 
Zurückgeſtoßen, und Beide krochen vorſſchtig hinein, und eben ſo leiſe wurde die 
Thore wieder zugemacht. Die Vermuthung Arthurs, daß auch hier, wie im 
Schloßthore, der Schlüffel ſtecken koͤnnte, beftätigee ſich. Auch dieſe wurde 
ziemlich geraͤuſchlos verſchloſſen, und der Schluͤſſel abgezogen. 

; .Beſchluß folgt.) 


n 


Was ich nicht weiß. 


Jach weiß nicht wie ich entſtanden bin und wie ich geboren wurde; ich habe 
ein Viertel meines Lebens hindurch die Gruͤnde von dem, was ich ſah, hoͤte 
und fuͤhlte, nicht gewußt. In 
Als ich um und in mich fahe, merkte ich, daß Etwas von aller Ewigkeit her 
da fein muß, da es Weſen giebt, welche jetzt find, ſchloß ich, daß ein nothwendi⸗ 
ges und nothwendig ewiges Weſen vorhanden iſt. Der erſte Schritt, den ich aus 
meiner Unwiſſenheit that, eröffnete mir daher die Schranken aller Jahrhunderte. 
Aber als ich auf der unendlichen Laufbahn, die vor mir lag, weiter fortſchrei⸗ 


— 
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Nicht eine Miene des Vorwurfs begeg⸗ 


45 x ER | 8 Fr 
Arthur hatte, kraft der ärztlichen Vorſchrift A 
feine, geliebte Natalie zu beſuchen. Endlich 


lich ſcheinen? Hat ſße ein nothmendiges allweiſes Weſen aus Nichts 


; Gu jenem Tage, . 
welchem die verhaͤngnißvolle Nacht folgte, Geſchaͤfte in der nur wenige Meilen 


erfahren. Was iſt der Gedanke? Wo ſitzt er? Wie bildet er ſich? Wer giebt mit 


Rechten den Dolch, ſchritt Arthur 


kann, und ich 


Das Licht, welches mich alle dieſe Weſen fepen läßt, iſt mir unbekannt; ich 
j 


eint durchdringlich, und die Materie iſt undurchdringlich. Iſt dies Li 8 
= 22 keine? Was iſt es ?, Welches ſind feine Eigenſchaften? J ni 
weiß es ni e \ SSR nad u esd na 
Dieſe fo glänzende; ſchnelle und unbekannte Maſſe, und die andern Maſſen, 
welche in der Unendlichkeit des Raums schwimmen, find, fie ewig, wie fie. unen⸗ 
Iſt dieß in oder vor der Zeit geſchehen? Was iſt die 
von der ich ſpreche? Ich kann fie nicht erklaͤren. O Gott! Du ſelbſt 
mußt mich belehren, denn weder die Nacht der andern Sterblichen noch meine 
eigne vermag mich zu erleuchten! 5 1 
Wer biſt du Thier mit zei Füßen und ohne Federn wie ich, das ich mit 
mir auf dieſer Kugel kriechen ſehe? Du entreißeſt einige Früchte dem Kothe, 
unſrer gemeinſchaftlchen Amme, und du denkſt! Du biſt den ekelhafteſten 
Krankheiten unterworfen, und du haſt metaphyſiſche Ideen! Deine unſterbliche 
Seele hatte ihre Wiege zwiſchen zwei Kloaken, ſie hat den Himmel und die 
Hoͤlle mit Milliarden von Bewohnern erſchaffen, und kennet ſich ſelbſt nicht! 


oder ſie blos geordnet? 


Die Maͤuſe und die Maulwuͤrfe wurden gezeugt und geboren wie du, aber fie ha⸗ 


ben keine deiner Abſcheulichkeiten begangen. Warum find wir, und warum 
giebt es Welen? 1, Bi: 

Was iſt Empfindung? Wie habe ich ſie erhalten? Welche Beziehung giedt 
es zwiſchen der Luft, die mein Ohr trifft und dem Tone, den ich höre? Iwiſchen 
dem Körper und dem Anblick der Farbe? Ich weiß es nicht, und werde es nie 


Gedanken? Wer Verſteuungen während des Schlafs? Denke ich kraft meines 
Willens? Aber im Schlafe und auch oft im Wachen habe ich Vorſtellungen gegen 
meinen Willen. Lange Zeit vergeßne, lange Zeit in die Rumpelkammer meines 
Gehirns verbannte Ideen treten hervor, ohne das ich es haben will, ſie bieten 
ſich von ſelbſt meinem Gedaͤchtniß dar, welches ſonſt vergeblich ſich anſtrengte, 
fie. zuruͤckzurufen. Wer bringt fie hervor? Woher kommen fie, wohin gehen fie 


— 


Fluͤchtige Phantome, welchezunſichtbare Hand ſchuf euch, welche verſcheucht euch? 


Warum hat von allen Thieren allein der Menſch die Wuth über feines Glei⸗ 
chen zu herrſchen? Warum war es moglich, daß von hundert Milliarden Men⸗ 
ſchen neun und neunzig dieſer Wuth ſich opferten? nis 

Die Vernunft iſt ein ſo koſtbares Gut, daß wir ſie fuͤr nichts in der Welt 
hingeben wurden: Warum hat dieſe Vernunft immer nur dazu gedient, uns u 
den ungluͤcklichſten der Weſen zu 1 A * 

Woher koͤmmt es, daß wir die Fahrheit leidenſchaftlich lieben, und doch den 
groͤbſten Irrthuͤmern zum Spielwerk dienen? lahmt; 

Warum liebt jener Haufe von Indiern noch das Leben, der betrogen und 
verjocht durch Bonzen, gepeinigt durch den Abkoͤmmling eines Tartaren, belaſtet 
von Arbeiten, ſeufzend im Elende, geſchwaͤcht und zerruͤttet durch Krankheiten 


von allen Geiſſeln gehauen wird? Woher kommt das Uebel, und warum iſt es dae 1 
Atome eines Tages, meine Gefaͤhrten im unendlichen Nichts, geboren wie 


ich um alles zu dulden und nichts zu wiſſen, giebt es unter Euch einen, der Thor 


genug ſei, das alles begreifen zu wollen? Nein, es giebt keinen! In der Tiefe N 


Eures Herzens fühlt Ihr alle Euer Nichts, wie ich gerecht gegen das meinige bin 
Aber Ihr ſeid ſtolz genug, zu wollen, daß man Eure eitlen Syſteme annehme, 


da Ihr nicht die Tyrannen unſrer Körper fein koͤnnt, verlangt Ihr, die Tyrann⸗ 8 4 


nen unſrer Seelen zu ſein! 
7 2 
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ö Dort behandelt er das Dienſtperſonal der reſpektiven 
Wirthe grade, als ob es ſeiner Botmäßigkeit unt erworfen ware. 
Grobe Verweiſe an den Kellner, wie dieſe: „Sie ſind ein vecht fauler Kerl, 


Teufel gejagt!“ oder: „Sie blinder Heiducke Sir, iſt das mein Bierdeckel?“ 


Sie überall: umhergaffen und das Maul aufſperren!“ hört man bis zum Ueber- 
druß. Wie demnaͤchſt Herr Pulverthurm gewöhnt ift, ſich's bequem zu machen; 
uͤbertrifft Alles, was man in dieſer Beziehung irgend erwarten kann. Hut und 
Stock legt er mit Geraͤuſch mitten auf den Tiſch, an welchem er ſich unter lau⸗ 


tem Begehr feiner Erfriſchung, auf einen Stuhl⸗ wirft, indem er die Beine weit 


hinausſtreckt und mit der Hand in der geldgefuͤllten Beinkleidertaſche wuͤhlt und 


Perr Pulverthurm . a „ 
Herr Pulverthurm, hat ſeit ſeiner Wohlhabenheit einen aͤußerſt brutalen 
Charakter, angenommen, zufolge deſſen er uͤberall ſein Uebergewicht uber Andere 
geltend zu machen ſtrebt. Namentlich zeigt er ſich in dieſer Weſſe in den Bierſtu⸗ 
ben, wo er verkehrt, 


wenn Sie in meinem Lohn und Brod ftänden, ich hätte Sie ſchon laͤngſt zm 


oder: „Fidibus her! Licht her! Sehen Sie lieber dahin, wo was fehlt, als daß 3 


ine 


‚die Ueberzeugung gewann, 


von dem Tiſche zu entfernen, 
5 2 . 


| ſich von ſelbſt richtet. 
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U a 80 Ya 
der Hund, der ihn begleitet, ein großer Bullenpacker, deſſen Hautaus⸗ 
Me 55 ganz unertraͤglich iſt, dreht ſich unter dem Tiſch herum und 
beſchnubbert den naͤchſten Gaſt, legt auch wohl die Schnauze auf deſſen Knie. 
Dem Thiere kann man's freilich nicht zur Laſt legen, ſondern feinem Herrn der 
doch einem Fremden fo viel Achtung ſchuldig fein folte, um ihn mit dem Vieh 
zu verſchanen. Allein Perr Pulverthurm ist wohl gar nach der Meinung, daß 
es eine Ehre ſei, die Bekanntſchaft ſeines vierbeinigen Schüͤtzlings zu machen. 
Es iſt zwar ſchon vorgekommen, daß Herr Pulverthurm den von einem Gaſte 
zurückgeſteßenen Hund in den Winkel gejagt hat, allein dann pruͤgelt er das 
Thier auf ſo eine erbarmungsloſe rohe Weiſe mit dem dicken Stocke, daß man 
er wolle den Gaſt damit ärgern, um ihn für feine Kühn. 
heit den Hund fortgeſtoßen zu haben, gewiſſermaßen zu beſtrafen. Denn als dies 
unter anderem einmal gemißbilligt wurde, ſchrie er aufgebracht: „Um meinen 
und hat ji Niemand zu befümmern ich bezahle meine Hundeſteuer! und wem 
mein Hund zuwider iſt, kann das Lokal meiden, ich wuͤrde dafür ein Paar Fla⸗ 
ſchen Bier mehr, als ſonſt teinken nn 
Kürzlich hat er ſich ſogar erlaubt, das Dienſtmaͤdchen elnes Bierſtubenbe⸗ 
figers beim Arm zu nehmen und zur Thuͤr hinauszuwerfen, weil fie daruͤber, daß 
ſie einige Worte mit einem Gaſte gewechſelt, verſaͤumt hatte, zwei leere Glaͤſer 
) an welchen Herr Pulverthurm ſich niedergelaſſen 


att 3 N ST 2 
3 Da ihm unbegreiflicher Weiſe noch kein Wirth irgend eine Zurechtweiſung 
gegeben hat, ſo nahmen wir Gelegenheit, das Betragen des Herrn Pulverthuum 
durch Vorſtehendes zu ruͤgen. uns Mit Sagas 

50 0 2 


Im Laufe dieſer Woche brachte eine Landfrau ein ace 
Markt und verkauft die Metze zu 15 Sgr. Mehrere Fruchthaͤndlerinnen, er i 


davon Kunde, verſammelten ſich um die Verkäuferin und verboten ihr, die Kur⸗ 
toffeln zu einem fo Lee zeiſe zu verkaufen, indem fe ihnen auf dieſe Wiiſe 
den Preis verderbe. Wollte nun die wohlgeſinnte Landfrau nicht den fernern 
Beſchimnpfungen und Kraͤnkungen der Zwiſchenhaͤndlerinnen ausgeſetzt fer "fo 
mußte fie ſich io derem Wilken fügen und den Preis ehöhen. f 

Aehnlich Vorfälle ſollen ſich in Breslau ſehr oft — ja täglich: ereignen und 
auf dieſe Weiſe den Hausfrauen das Einkaufen nicht blos ſehr erſchwert, ſondern 
oft auch ganz unmoͤglich gemacht werden; indem die Zwiſchenhaͤndlerinnen die 
preiswarbigen Producte um den vom Käufer geſtellten Preis ſogleich ſaͤmmtlich 
in Beſchlag nehmen und fo das Kaufen kleiner Quantitäten zu billigem Preiſe 


zu verhindern ſuchen, indem ſie gewiſſermaßen auf dieſe Art den Preis der Bike 
tualien beſtimmen, und diejenigen Verkäufer, welche einen billigern Preis ſtellen, 
veranlaffen, dieſen zu erhöhen. Hühner, Enten, Gaͤnſe, Eier, Butter und der⸗ 
gleichen, werden von vielen Haͤndlern ſchon por den Thoren, auf den Chauſeen 
aufgekauft, und nur daz, was allzu gering befunden wird, wird dann der Stadt. 
noch zugeführt. Wie human! RES RER: 

Im vorigen Sommer brachte ein Mann eine Fühte mit mehreren | Tonnen 
Pflaumen zur Stadt. In einem Nu war der Wagen tvie beſpickt von lauter 
Graziem mit Strohhauben — felbſt die Speichen der Räder und die Deichſel 


waren mit den zarten Füßen dieſer Holden beſchwert. Eine recht anſtaͤndig 


gekleidete Dame hatte den Muth an den Pflaumenverkaͤufer heranzutreten und 
um eine Tonne dieſer Früchte zu feilſchen; aber leider, das bekam ihr nicht wohl. 
Die Haͤndlerinnen nahmen dieſen unbefugten Eingriff in ihre Gerechtſame ſo 
uͤbel, daß ſie die Dame nicht blos mit allen erdenklichen Schimpfreden regalirten, 
ſondern auch Miene machten, ihren wörtlichen Demonfkrattonen, handgreſſtiche 
folgen zu laſſen. Ich enthalte mich jedes Urtheils uber die e 

„ „ FKatngſch. 
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Lokates. 


Während ſich in Berlin die ſogenannten Polkabeller ond heel with, iſt 


U 


der Einzige, den wit bisher beſaßen, mit ſeinen Fahnen, Emblemen, beſpornte n 


und unbeſpornten Polkiſtinnen, der alten Ordnung der Dinge Platz machend, 
bekanntlich wieder eingegangen. Ob dies die als obscoͤn verſchriene Polkatracht 
allein verſchuldet hat, wollen wir nicht unterſuchen, jedenfalls ſcheint uns aber 


der Ballettanz viel verfuͤhreriſche Verlockungen, uͤberhaupt dem ſinnlichen 


Auge größere Bloͤhen darzubieten, als das ungluͤckliche Koſtuͤm, welches unfere 
beiden letzten Polkiſtinnen trugen. Habeant sibi, Der Theaterkeller iſt dem 
Publikum wieder geöffnet und hat vorlaͤufig vorzüglich fuͤr gute Getraͤnke geforgt, 
moͤge der Wirth nun auch auf eine nahrhafte Kuͤche ſehen, das wird für feine 
‚Kaffe wa thaft erſprießlicher fein, als alle Baͤnkelſaͤngerei, denn um Gaͤſte zu 
vertreſben, dazu bedarf es keines Bergſchen Tenors. — Die im Stock trefflich 
gelegene Reſtaurgtion verdient eine großere Freguenz, als ihr bisher zu 
Theil geworden ſcheint. — Bei zweifelhafter Witterung koͤnnen wir die Conzerts 
im Saale zum „Tempelgarten“ als ſehr unterhaltend empfehlen. Herr 
Dreſcher gibt für ſehr geringes Entree eine ſo reiche Auswahl melodischer 
Tonbluͤthen, daß jeder Geſchmack feine Rechnung findet. Neben den Conzekts 
im „Weißgarten“ duͤrften die Dveſcherſchen gegenwaͤrtig die meiſte Anzie⸗ 
hungskraft ausuͤben, 1 


— 


Sn Theater. 


Seit den ungluͤcklichen „olympiſchen Flüchtlingen“ haben wir das 
Thegter in allen feinen Raͤumen ſo ſtark beſucht geſehen als am 25, d. M. bei der 
* 


* 


* 


7 
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zum Buneſiz N. Regiſſeur Iſoard gegebenen Vorſtellung: „Vier ver⸗ 
haͤngni Bvolle Tage aus dem Leben eines großen Mannes.“ Da 
wir vom gedruckt werden kein Freund find, fo haben wir es fuͤr dies mal 
vorgezogen, das Haus wieder zu, verlaſſen und muͤſſen daher unſer Referat uͤber 


Fuͤr heute nur noch die einfache Nachricht, daß ſowohl das Stuͤck, wie der Dar⸗ 


ſteller des Napoleon (Herr Iſo ard) außerordentlich gefallen hat und Letzterer 


nach jedem Akt gerufen wurde. Außerdem find uns noch die Muſtk (von Berg⸗ 
mann) und die Anordnung wie der Effekt der Bilder ſehr gelobt worden. Naͤ⸗ 
heres nach eigener A nſchauung. GERA E en eee n, 
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Breslauer Communal⸗Augelegenheiten. 
Breslau, 22. Maͤrz. (Katholiſche Pfarrſchulen.) Auf den An⸗ 
trag eines Mitglieds der Stadtverordneten, auch die katholiſchen Pfarrſchul n 
unter die Auſſicht der Stadtbehoͤrde zu bringen, um für Verbeffetung und Er⸗ 
weiterung dieſer Anſtuſten ſorgen zu koͤnnen, wurde ein gründliches Gutachten 
des Syndikus in Betreff des Vokationsrechtes des Fuͤrſtblſchofs und der Ver⸗ 
pflichtung des Fiscus, dieſe Schulen zu dotiren, nachgeſucht. In ber letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde hierauf vom Magſiſtrat eriviedert, daß die 
Befugniß zur Vocation der Lehrer an obengenannten Schulen bis zur Saͤcula⸗ 
riſation ausſchließlich dem Fuͤrſtbiſchof zugeſtanden, ſeit der Saͤtulariſation aber 
wechſelweiſe von dem koͤnigl. Fiscus durch die koͤnigl. Regierung und vom Fürſt⸗ 
biſchof ausgeübt worden ſei. Hiernach iſt eine Uebertragung des Vocatlonstech⸗ 
tes an die Stadtbehoͤrde wohl nicht zu erwarten, was auch die Verſammlung 
ſtillſchweigend zugeſtand! Ebenſo, fährt der Bericht fort, iſt die Verpflichtung 
des Fiskus zur Dotirung, oder ſubſidiariſchen Unterhaltung dieſer Schulen durch 
$ 4 der Verordnung vom 30, Okt. 1810 feſtgeſtelt und durch das 1 
14. Juli 1840 miniſteriell anerkannt; nach einem Beſchluß des koͤnigl. Ober⸗ 
Zribunats vom 9. Mai 1842 iſt rechtlich anzunehmen, daß diefe Verpflichtung 
des Fiscus auch auf Erweiterung dieſer Schulen bezogen werden muß. Nach 
Lage der Sache, erklart der Magiſttat, muͤſſe der von Magiſtrat und Stadtoer⸗ 
ordneten gemeinſchaftlich gefaßte Beſchluß, darauf zu halten, daß der Staat die 
noͤthigen Verbeſſerungen der aͤußeren Verhaͤltniſſe dieſer Schulen beſchaffe, feſtzu⸗ 
halten werden. In dieſem Sinne ſei auch ſchon an die Regierung bericz tet und 
auch von dieſer der Beſcheid ertheilt worden, daß die baulichen Unterſuchung en 


das Stück und die Aufführung bis zu deſſen naͤchſter Wiederholung ausſetzen: 


Refeript vom 


zur Verbeſſerung der fraglichen Schullokale verfügt und vorgenommen feieny 


Hiernach ließ die Verſammlung, unter Zauruͤckſendung der Akten, welche die 
ausfuͤhrlichen Verhandlungen enthielten, ihren Antrag vorlaufig fallen. 

(Neue Elementarſchule in der Schweidnitzer Vorſtaht.) In 
der Kommiſſton zur Berathung dieſer Angelegenheit gaben die Kaufmanns älte⸗ 
ſten, welche als Kuratoren, und der Diakonus Schmeidler, der als Reviſor der 
Mildeſchen Freiſchule mit zur Konferenz eingeladen waren, den Wunſch zu 
erkennen, daß fuͤr die ihrer Obhut anvertraute Mildeſche Schule in dem neu zu 


erbauenden Schulhauſe eine Lehrerwohnung und zwei Klaſſenzimmer, jedes fuͤr 


80 Schuler berechnet, eingerichtet werden moͤchten, zu welchem Zweck fie aus 
dem Stiftungsfond einen Baukoſten⸗Beitrag von 1000 Rehl, anboten. Dem 
weiteren Geſuche dieſer Herren, daß die Kommune, im Fall die Fonds und das 
Schulgeld zur Einrichtung einer zweiten Klaſſe nicht ausreichen ſollten, mit Kaͤm⸗ 
mereimitteln aushelfen mochte, trat die Kommiſſton bei. Die Verſammlung 
hatte gegen dieſe Vorſchlaͤge, die für die Ecziehung und im Intereſſe der Koms 
mune geſchehen, nichts einzuwenden und gab ihre Zuſtimmung nit! 

(Gas beleuchtung.) Nach einem Paragtaphen des zwiſchen der Com⸗ 
mune und der Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchafe abgeſchloſſenen Kontraktes ſoll die 


Stadt das Recht haben, die ganze Gasbeleuchtungs⸗Einrichtung nach Abſchaͤ⸗ 


tzung ſogleich zu uͤbernehmen, wenn bis zum 9. April 1847 die Gasbeleuchtun 
nicht ins Leben getreten iſt. — Mit Bezug auf dieſen Paragraphen erklaͤrt 
die Gasbeleuchtungs- Geſellſchaft, daß ſie, wenn die Commune ihr Recht behaup⸗ 
ten wolle, bis zu dieſem Termine die Gasbeleuchtung einrichten werde, aber nicht 
dafur einſtehen koͤnne, daß bei dieſem kurzen Termin wider ihr Verſchulden Even⸗ 
tualitäten in der Einrichtung der Apparate eintraͤten, durch welche die Gasbe⸗ 
leuchtung auf lange Zeit unmoͤglich gemacht wuͤrde. Der techniſche Direktor 
fuͤhrt beſonders an, daß der Direktor Blochmann, welcher bekanntlich in Leipzig 
und Dresden die Gasbeleuchtung eingeführt, und auch hier die Oberleitung hat, 
es für hoͤchſt gefaͤhrlich halte, das große Baſſin, aus Eiſen conſtruitt, in jetziger 
Jahreszeit mit heißem Pech auszugießen, indem ee Gefahr und Nachtheile nach⸗ 
weiſt. Wolle die Commune der Geſellſchaft noch zwei Monate geſtatten, alſo 
die Bedingung des obigen Paragraphen auf den 9. Juni feſtſetzen, ſo ſei jede 
Gefahr beſeltigt und das Gelingen geſichert. Das uͤberhaupt die ganze Angele⸗ 
genheit ſich verzögert habe, ſei nicht Schuld der Geſellſchaft, habe vielmehr darin 
feinen Grund, daß nach Abschluß des Kontraktes im April die koͤnigliche Regle⸗ 
rung die Genehmigung der Anlage an dem jetzigen Orte anfangs verweigert, und 
erſt kurz vor Beginn des Winters gegeben habe, fo daß ein ganzer Sommer für 
den Bau verloren gegangen ſei. Man habe dieſe Weigerung nicht im Entfern⸗ 
teſten erwarten koͤnnen, da in den meiſten großen Städterf ſogar innerhalb ſehr 
bewohnter Straßen Gasbeleuchtungs⸗Anſtalten, ohne Schwierigkeit von Seiten 
der Behoͤrde hatten angelegt werden duͤrfen. — DE Verſaͤmmlung beſchloß nach 
einer längeren Debatte den verlängerten Termin zu geſtatten, jedoch mit der Er⸗ 
klaͤrung / daß dieſe Concaſſion. ſich nur auf den betreffenden Paragraphen beziehe, 
keines Weges aber auf die uͤbrigen Kontrakts⸗Punkte, alſo auch nicht auf die 
Conventional⸗Strafen 2c, Einfluß und Wirkung haben ſolle. 
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hr nit zu beſtellende Stadisriefe: 
errn e Renard. f 
Unteroffizier Plerke. 
3) Fränlein Steiner. | 
4) Herrn Inſpektor Hennig. 
5) Frau Baronin v. Lüttwig in Strachwig. 
. 6) Fräulein Emilie Herrmann. : 
) Frau Gräfin Sauerma. 
8) Demoiſelle Johanne Juliane Wine, 
9) Herrn Louis Schneider. 
10) Frau Andrecki. 
41) Herrn Studioſus Fernbach. 


12) Studioſus Tettenborn. 8 55 
18) Schuhmachergeſ. A. Dresler. 
10 Buchbinder Fiſcher. 


können "uchefgeforbert werden. 
Breslau, den 25. März 1847. 
e Expedition. 


er Bee ertoie. 
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dem Franzöſt 

Nach dem 1. Akt: Concert von Hout 

» Gdur (erſter Satz) mit Begleitung des Or⸗ 

cheſters. Nach dem 2. Akt: Fan taſt ie über 

Motive der Oper „Die Stumme von Porz 

tie,“ von Charles Vofl.. Hierauf: „Die 

Braut aus Pommern.“ Komiſches 

Aederſpiel in 1 Akt von Louis Angely. Zum 

Schluß: Variation über ein 5 
von C. Czerny. 


eee Anzeigen. 
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Pariſer u. n Umſchlage⸗ 


in allen modernen Farben, beſonders 
ſchoͤn in weiß. 
atiſte, Jaconnets, Mouſſe⸗ 
Tin de laine⸗ u. Cachemir Roben 
in den allerneueſten Erſcheinungen, die 
ſonſt immer erſt nach der Leipziger Meſſe 
zu finden ſind, habe ich auf directem 
Wege jetzt ſchon erhalten, und kann 
dieſelben ihrer Preisiwüdigkeit halber b 


empfehlen. 
et bolf Sachs, 
„in der Loͤwengrube,“ 
r Nr. 2, eine 5 0 0 
25 


Fertige Sarge 
von Eichen und Kiefernholz, ſi/ d zu jeder 
Größe zu den möglichſt billigſten a zu 
Bart N Nr. 6, bei 

12 85 0 Ligtermeke., 


Ein Gewölbe 


mit heizbarem Kabinet iſt Schmiedebrücke 


ſofort zu vermiethen und Oſlern zu beziehen. 
Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 32, 
in is britten Etage, 


1 17 
IB 


offerirt billigft 


| N Kionka, 


und Barchent, pro Paar von 20, 222 und 


bis 3 Rthlr.; dergleichen mit engliſchen Kra⸗ 
gen, von 33 bis 4 Rthlr.; Manſchetten und 


lung den ublichen Rabatt. 


jezt Ring Nr. 4 im 3, Stock Stiefeln 


Sonntag den 28. März 1847. 
Große ehineſiſche Pro⸗ 
duction 
auf gläſernen Stadien; 
80 Saale zum rothen Hirſch vor dem Sand⸗ 
thore. 
8 Uhr. um gütigen Beſuch bittet . 


Gniechwitz, Caffier. 


Die größte Auswahl v. von g 70 


Mouleaux 
inden neueſten, feinſten Deſſins, 
Wachsfußta apeten 


Var lar % und % breit, inſchoͤnen Muſtern 


Ring (grüne Roͤhrſeite) Nr. 35. 


Fertige Wäſche, 
zu außergewoͤhnlich billigen Preiſen, 
als; Hemden in reinem Leinen, gut und ſau⸗ 
ber genäht, pro Stuͤck von 16, 18, 20, 222, 
25 Sgr. bis 1 Kthlr.; dergleichen mit Che⸗ 
miſettes und Manſchetten ꝛc. von 112, 14, 
13, 12, 2 bis 5 Rthlr.; ebendergleichen von 
Doppel⸗Kattun, oder Neſſel, pro Stuͤck mit 
22 Sgr.; Unterbeinkleider, von Leinwand 


25 Sgr.; Ehemiſettes, pro Dutzend von 22 


Kragen, pro Dutzend mit 25 Sgr., empfiehlt 
in;gtoßer Auswahl: 
errmann Gumpert, 
Schmiedebrücke 17, zu den vier Loͤben, 
nahe am Ringe. 
Wiederverkäufern gegen Wee Zah⸗ 


Käſe!! 


Von dem bekannten Schweizer und 
Limburger Käſe empfing ich eine vor⸗ 


zuͤgliche Sendung und verkaufe von . 
F AR Pfund mit 57 ng Kfhale 12 


Birhofsfane 5 85 im Reue | 


Meine Stiefeifabrit: beſindet ſich 


in allen Sorten, zu den Preiſen von 1 — 


24 Rthlr. modern und dauerhaft, To le : 


1 A Art werden ſchnell beſorgt. 
f nun Hoffmann. | 


Ring Nr. 33 


im Hofe eine Stiege, iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Stuben zu vermiethen und 


Tonen, 


zu Oſtern zu beziehen. 


0 u 2 Feinſte ächt Ra bfiſche Hofihaat- und Bordü ren⸗ Damenhütte, 1 55 Ss 
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a . April 55 8 ab beſi ndet ſich meine le Kleaderhandlung nicht * 


wie 103 1 Nr. 75% denen; Ohlauer Straße 


rns Jonas Fränkel. 


Einlaß halb? Uhr. Anfang halb a 


x Wiegen 75 A Bm Weed, . 
Enveloppes mit Trauerrand, ne 
Trauerkarten, 
S fchwarzes Siegellack 


> in groͤßter Auswahl vorraͤthig bei 


an. i 


Me Siuape Nr, 6 60 v 
Der Feichten und Sänger 


auf alle Faͤlle von J. Krebs. Preis 6 Sgr. = * 


Neueſter Liederkranz, an 


enthaltend weit über 100 der beliebteſten und bekannteſten Geſäͤnge. Preis 6 Sg 
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Neuer praktiſcher Briefſtellen 

und, für das bürgerliche Leben. ‚si 
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in den verſchiedenen Sorten Rhein⸗, Ungar⸗ und franzoͤſiſchen Weine in Meſſen 
von 3 Sgr. a 2 Rthl. pro 100 vorraͤthig in,größter, Auswahl bei N. 
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. Schreib⸗ Zeichnen⸗ und Water Handlung, 
ET Nr. 6 a 
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u herabgeſetzten Preiſen Auffallend billig und Bald u 
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Reue Weltgaſſe Nr. 42 im Si 
zwei Stiegen, iſt eine freundliche Schla 
ſtelle für ein oder wel a bald w As 
gebe. 95 


in AL 


94 20 


1111 


en Läüfbürſche kann fi ch melden bei 


D. Gallyot, 
Ring Nr. 29, 
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„Eine Schlaſſtelle fuͤr einen na herri iſt ar 3 60 mmer wohnungen, EBEN 
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dene und Papier von Heinrich Richter, 


Eduard Pickel, Abrechteſtraße Nr. 11. 
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